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Arbeitskreis 1: Betriebsvergleich 

1.1 Methodik 
Der Betriebsvergleich (horizontal und vertikal) und die Analyse der Buchabschluss-
daten wurde mit dem Datenverarbeitungsprogramm „Agricon“ der Landwirtschafts-
kammer Niedersachsen erstellt. Die Auswahl der Kennzahlen wurde auf dem AK-
Treffen in Hannover mit den beteiligten Projektpartnern gemeinsam abgestimmt. Die 
Berechnung der Kenndaten erfolgt nach den Formeln des Datenverarbeitungsprog-
ramms „Agricon“ auf Basis der „Stuttgarter Kennzahlen“. Die „Stuttgarter Kennzah-
len“ werden sowohl im Agrarbericht als auch bei regionalen Betriebsstatistiken der 
Bundesländer verwendet, so dass die formale Vergleichbarkeit zu anderen Betriebs-
vergleichen gegeben ist.  
 
Im Laufe des Jahres 2006 wurden insgesamt 186 ökologisch wirtschaftende Be-
triebe aus 5 Bundesländern (Bayern, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, 
Sachsen und Schleswig – Holstein) zentral vom Ökoring ausgewertet.  
Von 186 ausgewerteten Buchabschlüssen konnten insgesamt nur 181 in die Grup-
penvergleiche mit einbezogen werden, da die Buchabschlüsse von 5 Betrieben ent-
weder nicht firstgerecht zu klärende Unstimmigkeiten aufwiesen oder für die Auswer-
tung essentielle Daten fehlten.  
Die Betreuung der Betriebe erfolgte durch die Projektpartner vor Ort. Durch die gute 
und enge Zusammenarbeit mit den Projektpartner war es möglich, die Buchab-
schlüsse zentral im Ökoring auszuwerten. Die Anonymität der landwirtschaftlichen 
Betriebe stellte zur Klärung unplausibler Buchabschlüsse kein Hindernis dar.  
 
Die Einteilung der ökologisch wirtschaftenden Betriebe in horizontale Vergleichs-
gruppen erfolgte auf der Basis der EU-Klassifizierung. Hierfür wurden die Buchab-
schlüsse der Ökoprojektbetriebe anhand von konventionellen Standarddeckungsbei-
trägen klassifiziert, da entsprechende Standarddeckungsbeiträge für ökologisch wirt-
schaftende Betriebe bisher fehlen. Durch eine Rücksprache mit den entsprechenden 
Beratern über die Einteilung der Betriebe auf der Basis der EU-Klassifizierung konn-
ten mögliche Verzerrungen aufgedeckt und korrigiert werden.  
Die Tabelle 1 gibt einen Überblick über die bestehenden Horizontalgruppen. 

Tabelle 1: Horizontalgruppen der Auswertung 2004/2005 

Allgemeine Ausrichtung Betriebsgruppe 
Spezialisierter Ackerbaubetrieb 
 
 

Getreide (A-Getr.) 

Hackfrucht (A-Hack) 

Spezialisierter Futterbaubetrieb Milchvieh (F-Mi) 
Sonstiger Futterbau (F-So) 

Verbundbetriebe Veredelung-Verbund ((VB-V) 
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Innerhalb der 5 bestehenden Horizontalgruppen wurden die Betriebe in 3 Gruppen 
unterteilt: 

1. Weniger erfolgreiche Betriebe: der Anteil dieser Gruppe beträgt 25% der 
Stärke der Horizontalgruppe, aus welcher der Mittelwert errechnet wird. 

2. Gruppendurchschnitt: Mittelwert der Horizontalgruppe. 
3. Erfolgreiche Betriebe: der Anteil dieser Gruppe beträgt 25% der Stärke der 

Horizontalgruppe, aus welcher der Mittelwert errechnet wird. 
 

Das Einteilungskriterium für die Zuteilung in die weniger erfolgreiche oder erfolg-
reiche Gruppe war der Gewinn. 
Die Anzahl der auswertbaren Buchabschlüsse ist noch unzureichend, um die Betrie-
be nach Flächenausstattung, Bestandsgrößen oder Rechtsformen gruppiert auszu-
werten. Im Rahmen des Arbeitskreises wiesen die Betriebe der einzelnen Bundes-
länder bezüglich der Ausstattung mit Produktionsfaktoren (wie z.B. LF oder Ak-
Besatz je 100 ha LF) keine großen Differenzen auf, so dass starke Verzerrungen in 
der Auswertung weitestgehend ausgeschlossen werden konnten.  

 

1.2 Erhebungen auf den Betrieben 
Die Berater haben die Buchabschlüsse der Wirtschaftsjahre 2004/2005 der teilneh-
menden Betriebe in Kooperation mit den Buchstellen bzw. Buchführungsabteilungen 
im erforderlichen Dateiaustauschformat organisiert und dem Ökoring zur Verfügung 
gestellt. Die Bereitstellung der Buchabschlüsse im CSV-Format erforderte im Ver-
gleich zum ersten Projektjahr nur in wenigen Fällen Probleme. Darüber hinaus war 
festzustellen, dass durch die enge und intensive Zusammenarbeit mit den Projekt-
partnern vor Ort im Verlaufe des Projektes die Auswertung (Erstellung des Horizon-
talvergleichs) zeitnäher an das abgeschlossene Wirtschaftsjahr erstellt werden konn-
te. Der einzelbetriebliche Vertikalvergleich wurde in der Regel  über einen Zeitraum 
von 4 bzw. 5 Jahren (WJ 2000/2001 bis 2004/2005) erstellt. Die eingelesenen Ab-
schlüsse wurden auf Plausibilität geprüft. Unplausible Buchabschlussdaten wur-
den mit dem entsprechenden Berater geklärt. Vielfach lagen die zu klärenden Un-
stimmigkeiten im Bereich der Strukturdaten wie z.B. Ak-Besatz, der Entnahmen 
oder  Angaben zur LF und Ernteflächen .  
Besonderheiten der ökologisch wirtschaftenden Betriebe wie z.B. der Anbau be-
stimmter Kulturen (Dinkel oder andere Getreidearten) wurden unter hohem zeitlichen 
Aufwand im Rahmen der Plausibilitätsprüfung erfasst und korrigiert.  
Alle „netto buchenden“ Betriebe wurden im Agricon zu „Bruttobuchern“ umgerechnet. 

1.3 Betriebsvergleich: Gesamtvergleich aller Betriebe 
Im folgenden wird ein Überblick über die Betriebsformen, Struktur und die ökonomi-
sche Lage aller Projektbetriebe des Wirtschaftsjahres 2004/05 gegeben. Ferner 
werden die Ökoprojektbetriebe anhand ausgewählter Kennzahlen mit der konventio-
nellen Vergleichsgruppe des Testbetriebssystems verglichen. Ein Vergleich der Pro-
jektdaten mit anderen „Öko – Buchführungsauswertungen“ (Niedersächsische Be-
triebsvergleich des Ökorings, Öko – Buchführungsergebnisse ostdeutsche Bundes-
länder)  
ist stark begrenzt. Die Daten der Projektbetriebe können nur partiell mit den Daten 
anderer Buchführungsauswertungen verglichen werden, da nachfolgende Faktoren 
eine Vergleichbarkeit behindern: 
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 Ein Systemwechsel in der Darstellung des niedersächsischen Betriebsver-
gleichs des Ökorings reduziert die Vergleichbarkeit auf wenige Kennzahlen. 

 Eine Vergleichbarkeit der Buchführungsergebnisse ostdeutscher Bundeslän-
der ist nicht gegeben, da die ausgewerteten ostdeutschen Ökobetriebe auf-
grund ihrer Struktur und Größe nicht vergleichbar sind.  

 Andere Regionalstatistiken wie z.B. die „Unternehmensergebnisse Ökobetrie-
be NRW“ wurden für das Wirtschaftsjahr 2004/05 nicht fortgesetzt. 

Im folgendem werden wenige Kennzahlen der Ökoprojektbetriebe mit denen der 
niedersächsischen Ökobetriebe aus dem Betriebsvergleich des Ökorings verglichen. 
Die Ökoprojektbetriebe sind alle im bundesweiten Betriebsvergleich zusammenge-
führten Betriebe der Bundesländer Sachsen, Niedersachsen, Schleswig-Holstein 
und Nordrheinwestfalen. Der Betriebsvergleich des Ökorings enthält dagegen nur 
die ausgewerteten Buchabschlussdaten der niedersächsischen Betriebe.  

Rückblick: Witterung 
Das Erntejahr 2004 zeichnete sich im Vergleich zu den Vorjahren (2002 extreme 
Nässe; 2003 extreme Trockenheit) durch einen eher durchschnittlichen Witterungs-
verlauf ohne Extreme aus. Dennoch wurden im Vergleich zum Vorjahr vielfach (Ge-
treide, Kartoffeln, Feldgemüse) etwas geringere Erträge erzielt. Die Ursachen hierfür 
liegen in einem für den ökologischen Landbau ungünstigen Witterungsverlauf des 
Frühjahrs 2004 (feucht und kühl) und z.T. in der mangelnden Stickstoffleistung der 
Vorfrüchte aufgrund des trockenen Sommers 2003.  

Betriebsformen 
Die Tabelle 2 gibt einen Überblick über die Aufteilung der ökologisch wirtschaftenden 
Betriebe nach der Betriebsform und Herkunft (Bundesland).  
 
Tabelle 2: Ausgewertete Betriebe nach Betriebsform und teilnehmenden  
                     Bundesland 
Betriebsform Bundesland Insgesamt
 Bayern NRW Nds Sachsen SH  
Gesamtvergleich 21* 16* 122* 8* 19* 186 
Hackfrucht 3 6 46 0 6 61 
Getreide 5 1 24 2 6 38 
Milchvieh 13 7 32 3 2 57 
Sonstiger Futter-
bau 

5 0 16 3 1 25 

Veredelung-
Verbund 

1 5 12 0 9 27 

 NRW: Nordrhein-Westfalen, Nds: Niedersachsen, SH: Schleswig-Holstein 
*: Mehrfachnennung möglich 

Faktorausstattung und Produktionsstruktur 
Die Tabelle 3 zeigt die Struktur und Faktorausstattung der Öko-Betriebe. Ausführli-
chere Daten z.B. zum Anbauverhältnis, Tierhaltung sind im Anhang in der Auswer-
tung aller Betriebe aufgeführt. 
 

Aufbau eines bundesweiten Berater-Praxisnetzwerks zum Wissensaustausch und Methodenabgleich 
für die Bereiche Betriebsvergleich (BV) und Betriebszweigauswertung (BZA): Projektnr. 030E495 5 
 



Bettina Jorek, Ökoring Niedersachsen  Teil B 1: Betriebsvergleich  

Tabelle 3: Überblick über die Strukturdaten aller Projektbetriebe 
Merkmal Einheit Mittelwert Maximalwert Minimalwert 
Arbeitskräftebesatz rel. AK/100ha LF 2,2 13,76 0,11 
Familien-AK nicht entlohnt Fam.-AK 1,2 3 0 
Arbeitskräfte insgesamt AK 2,3 15 0,26 
Landwirtschaftlich genutzte Fläche ha, ar 102,79 389,64 15,66 
Ackerfläche Ernte (Anfang WJ) ha, ar 68,74 337,53 0 
Merkmal Einheit Mittelwert Maximalwert Minimalwert 
Dauergrünlandfläche ha, ar 31,09 320,00 0 
Tierbesatz insgesamt rel. VE/100ha LF 53,2 491,47 0 
AK= Arbeitskraft LF= landwirtschaftliche Nutzfläche in ha, 
VE: Vieheinheit    
 
In der Tabelle 4 sind die ökologisch wirtschaftenden Ökobetriebe des Projektes einer 
konventionellen Vergleichsgruppe des Agrarberichts dem Testbetriebsnetz gegen-
übergestellt, um eine Einordnung zu anderen veröffentlichten Berichten zu beschrei-
ben. Beim Vergleich der Faktorausstattung und Produktionsstruktur sind nur geringe 
Unterschiede feststellbar. Hierbei lassen sich folgende Punkte hervorheben: 

 Der Anteil der Kartoffel- und Getreideerntefläche war bei der konventionellen 
Vergleichsgruppe gut ein Drittel höher.  

 Die durch den Strukturwandel zunehmende Bedeutung der Landpacht war bei 
beiden Gruppen mit nahezu gleichen Pachtanteil von 68 % bzw. 73 % wie-
derzufinden.  

 Der Arbeitskräftebesatz und der Anteil der Fremd-Ak war bei den Ökobetrie-
ben des Projektes deutlich höher, da arbeitsintensive Kulturen wie z.B. Feld-
gemüse einen hohen Einsatz von Fremdarbeitskräften erfordern.  

Tabelle 4: Ökobetriebe des Projektes und konventionelle Betriebe des Agrar- 
                  berichts: Betriebsstruktur im Vergleich 
Kennzahl Einheit Projekt-

betriebe 
konventionelle 
Vergleichs-
gruppe 

Abweichung 
absolut 

Abweichung 
(%) 

Ldw. genutzte Fläche  (LF) ha 102,79 110,3 -7,51 -6,81 
Ackerfläche ha 68,74 76,7 -7,96 -10,38 
dav. Getreide ha 33,42 45,9 -12,48 -27,19 
dav. Kartoffel ha 6,12 10,1 -3,98 -39,41 
Dauergrünland ha 31,09 33,4 -2,31 -6,92 
Zupachtfläche ha 69,68 80,7 -11,02 -13,66 
Pachtanteil % 67,8 73,2 -5,4 -7,33 
Arbeitskräfte AK/100 ha LF 2,2 1,6 0,6 37,50 
dav. n. entl. Fam-AK AK 1,2 1,5 -0,3 -20,00 
Arbeitskräfte AK 2,3 1,7 0,6 35,29 
Viehbesatz VE/100 ha LF 53,2 58,2 -5 -8,59 

 

Naturaldaten: Erträge, Leistungen und Preise 
Im Vergleich zur konventionellen Vergleichsgruppe des Agrarberichts erzielten die 
ökologisch wirtschaftenden Projektbetriebe im Mittel ca. 46% geringere Naturalerträ-
ge (Getreide und Kartoffel).  
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Das Milchleistungsniveau der Ökobetriebe lag dagegen (witterungsunabhängig) nur 
knapp unter der Leistung der konventionellen Vergleichsgruppe des Agrarberichts. 
Die erzielten Preise für die ökologisch erzeugten pflanzlichen Produkte lagen dage-
gen deutlich über den Preisen der konventionellen Erzeugnisse (+200 % Getreide, 
+321 % Kartoffeln). Durch eine enge Bindung des Biomilchauszahlungspreises an 
den konventionellen Auszahlungspreis fällt die Kompensation des geringeren Natu-
ralertrags in der Milchviehhaltung mit knapp +22 % vergleichsweise gering aus.  

Tabelle 5: Projektökobetriebe und konventionelle Betriebe des Agrarberichts:  
                   Naturaldaten im Vergleich 
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Kennzahl Einheit Projekt-
betriebe

konventionelle 
Vergleichs-

gruppe

Abweichung 
absolut

Abweichung 
(%)

Getreide dt/ha 33,35 61,36 -28,01 -45,65
Weizen dt/ha 33,03 70,3 -37,27 -53,02
Roggen dt/ha 29,94 55,6 -25,66 -46,15
Kartoffel dt/ha 170,05 317,2 -147,15 -46,39
Milchleistung kg/Kuh 5909 6500 -591,00 -9,09
Getreide €/ha 27,63 9,2 18,43 200,33
Weizen €/ha 30,76 9,85 20,91 212,28
Roggen €/ha 29,65 7,89 21,76 275,79
Kartoffel €/ha 33,73 8,01 25,72 321,10
Milchpreis €/100 kg 36,45 30,01 6,44 21,46

Ertrag und Aufwand 
Der Unternehmensertrag der ökologisch wirtschaftenden Projektbetriebe betrug im 
Durchschnitt 2.270 €/ha LF. Rund 76% des Unternehmensertrag stammten aus der 
landwirtschaftlichen Erzeugung, wobei der Ertragsanteil aus der Pflanzenproduktion 
im Vergleich zum Anteil aus der Tierproduktion etwas höher lag (+2%).  
Der überwiegende Anteil in der Tierproduktion kam aus der Milchproduktion und 
Rinderhaltung mit 24% bzw. 488 €/ha LF. Die betrieblichen Erträge der Pflanzenpro-
duktion setzten sich hauptsächlich aus Umsatzerlösen des Kartoffel- und Getreide-
anbaus zusammen.  
Die Zulagen bzw. Zuschüsse in Höhe von 435 €/ha LF betrugen 21% des Unter-
nehmensertrag der Ökobetriebe des Projektes.  
Abbildung 1: Unternehmensertrag der Ökoprojektbetriebe 
 

Pflanzenproduktion
39%

Sonstige
6%

Schw eine
6%

Rinder,Milch
24%

Tierproduktion
37%

Sonstige Erträge
4%Zulagen und 

Zuschüsse
21%

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Pflanzenproduktion Zulagen und Zuschüsse Sonstige Erträge Rinder,Milch Schw eine Sonstige



Bettina Jorek, Ökoring Niedersachsen  Teil B 1: Betriebsvergleich  

 
Abbildung 2: Unternehmensertrag der konventionellen Vergleichsgruppe des   
                        Agrarberichts 
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Die Abbildung 2 gibt einen Überblick über die Zusammensetzung des Unterneh-
mensertrages der konventionellen Vergleichsgruppe des Agrarberichts. Im Vergleich 
zu den Ökoprojektbetrieben erzielte die konventionelle Vergleichsgruppe einen Un-
ternehmensertrag von 1502 €/ha LF und lag damit rund 51% unter dem Ertragsni-
veau der Ökoprojektbetriebe. Auffällig ist, dass die Höhe der Zulagen und Zuschüs-
se der konventionellen Betriebe in Höhe von 379 €/ha LF einen höheren Anteil am 
Unternehmensertrag aufweisen als die Projektbetriebe. Ferner ist zu sehen, dass die 
betrieblichen Erträge aus der Tierproduktion einen wesentlich höheren Anteil am 
Unternehmensertrag aufzeigen als die Ökoprojektbetriebe. Umsatzerlöse aus dem 
Kartoffelanbau spielen bei der konventionellen Gruppe des Agrarberichts im Ver-
gleich zu den Projektbetrieben für die betrieblichen Erträge aus der pflanzlichen Er-
zeugung kaum eine Rolle. Die Umsatzerlöse aus Getreide-, Zuckerrüben- und Öl-
saatenanbau bestimmen im wesentlichen den betrieblichen Ertrag der Pflanzenpro-
duktion der konventionellen Vergleichsgruppe.  
  
Die nachfolgende Abbildung zeigt einen Vergleich zwischen dem Unternehmens-
aufwand der konventionellen Betriebsgruppe des Agrarberichts und der Ökoprojekt-
gruppe. Die verschieden farbigen Säulen stellen die unterschiedlichen Kostenblöcke 
(Festkosten, Kosten für Arbeitsaufwand etc.) der jeweiligen Betriebsgruppen dar, so 
dass in der Grafik die unterschiedliche Struktur des Unternehmensaufwand zwi-
schen ökologisch und konventionell wirtschaftenden Betrieben aufgezeigt werden 
kann. 
Die Ökoprojektbetriebe hatten mit einem Unternehmensaufwand von 1872 €/ha LF 
knapp 42 % höhere Aufwendungen als die konventionelle Vergleichsgruppe des Ag-
rarberichts (1267 €/ha LF). Wesentliche Unterschiede bestanden im Materialauf-
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wand. Die Ökobetriebe des Projektes hatten im Vergleich zur konventionellen Ver-
gleichsgruppe des Agrarberichts deutlich geringe Aufwendungen für Dünge- und 
Pflanzenschutzmittel. Die Aufwendungen für Saatgut und Futtermittel waren dage-
gen weitaus höher. Weitere Unterschiede in der Kostenstruktur lagen im höheren 
Aufwand für Personal und höheren Festkosten der Ökoprojektbetriebe.  
 

Abbildung 3: Unternehmensaufwand der Ökoprojektbetriebe und der konven-
tionellen Vergleichsgruppe des Agrarberichts 
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Rentabilität  und Stabilität 
Die Ökobetriebe des Projektes erzielten im Durchschnitt einen Gewinn von 40.841 €, 
was einem Gewinn je ha LF von 397 € entsprach. Damit erwirtschafteten die Öko-
projektbetriebe einen im Vergleich zum Vorjahr etwas geringeren Gewinn (-2%), der 
durch etwas geringere Naturalerträge (Getreide, Körnerleguminosen und Kartoffeln) 
und leichten Preisrückgängen zwischen 1,- und 2,- €/dt zu erklären ist. Im Gegen-
satz zu den Ökoprojektbetrieben konnte die konventionelle Vergleichsgruppe des 
Agrarberichts den Gewinn auf 33.520,- € steigern (+21%). Relativ betrachtet erziel-
ten die Ökoprojektbetriebe dennoch einen rund ca. 31% höheren Gewinn (+93 €/ha 
LF). Der Gewinn niedersächsischer Ökobetriebe unterschied sich kaum vom Gewinn 
der Projektbetriebe und lag bei 40.982,- €. Relativ betrachtet erwirtschafteten die 
Ökoprojektbetriebe im Vergleich zu den niedersächsischen Betrieben ein kleines 
Plus von 19,- €/ha LF.  

Aufbau eines bundesweiten Berater-Praxisnetzwerks zum Wissensaustausch und Methodenabgleich 
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Die Ökobetriebe des Projektes konnten unter Berücksichtigung der Einlagen und 
Entnahmen (ohne Privatvermögen) aus dem Gewinn knapp 4.200 € Eigenkapital 
bilden. Hieraus ergibt sich je ha LF eine positive Eigenkapitalveränderung (bereinigt) 
von knapp 41 €. Im Vergleich zum Vorjahr konnten die Ökoprojektbetriebe weniger 
Reserven bilden. Bei den niedersächsischen Betrieben zeichnete sich ein ähnliches 
Bild ab, es wurde im Vergleich den Projektbetrieben nur halb soviel Eigenkapitalbil-
dung ohne Privatvermögen gebildet.  
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Die Gewinnrate der Ökoprojektbetriebe und der Ökobetriebe in Niedersachsen un-
terschieden sich kaum. Die Gewinnrate der Ökobetriebe lag bei 17%, während die 
Gewinnrate der niedersächsischen Betriebe bei 17,6 % lag.  
 
Tabelle 7: Rentabilität und Stabilität der ökologisch wirtschaftenden Be-
triebe bundesweit und in Niedersachsen * 
Kennzahl Bundesweit Niedersachsen 
Gewinn (€) 40.841 40.892 
Gewinn (€/ha LF) 397 378 
Ber. EK (€) 4.192 2.314 
Gewinnrate (%) 16,9 17,6 
* Für die konventionelle Vergleichsgruppe des Agrarberichts liegen keine Zahlen vor. 
 

Liquidität 
Für die im Betriebsvergleich ausgewählten Kennzahlen der Liquidität lag für das 
Wirtschaftsjahr 04/05 der Cash Flow III nur aus Niedersachen und den ostdeutschen 
Bundesländern ein Vergleichswert vor. Ein Vergleich des Cash Flow III der Betriebe 
aus den ostdeutschen Bundesländern wird nicht gezogen, da die Betriebe aufgrund 
ihrer unterschiedlichen Struktur und Produktionsbedingungen nicht miteinander ver-
gleichbar sind. 
Der Cash Flow III der Ökoprojektbetriebe lag im bundesweiten Betriebsvergleich bei 
7.866 € (77 €/ha LF), im niedersächsischen Vergleich bei –1.473 € (-14 €/ha LF). 
Den Ökoprojektbetrieben standen somit im geringen Umfang Finanzmittel für Ersatz- 
und Neuinvestitionen zur Verfügung. Während den niedersächsischen Betrieben 
nach der Bedienung des Kapitaldienstes keine liquiden Mittel für Investitionen zur 
Verfügung standen.  
Die Ökoprojektbetriebe schöpften bei einem zu leistenden Kapitaldienst von  
273 €/ha LF die kurzfristige Kapitaldienstgrenze zu knapp 78 % aus. Die langfristige 
Kapitaldienstgrenze wurde dagegen weit überschritten (+258%).  

Investition und Finanzierung 
Die Bruttoinvestitionen der Ökobetriebe des Projektes lagen im Vergleich zum Vor-
jahr 66 €/ha LF niedriger bei insgesamt 332 €/ha LF. Die Nettoinvestitionen betrugen 
10 €/ha LF, so dass nur geringfügig über die Abschreibungen und Anlagenabgänge 
hinaus investiert wurde. Die ökologisch wirtschaftenden Betriebe in Niedersachsen 
haben dagegen mit einer Bruttoinvestition von 290 €/ha LF etwas weniger investiert. 
Die Nettoinvestition zeigt mit -6 €/ha LF auf, dass nicht über die Abschreibung hi-
naus investiert wurde. Die Verbindlichkeiten der Ökobetriebe des Projektes haben 
sich im Vergleich zum Vorjahr kaum verändert und lagen bei 1.715 € je ha LF. Die 
Verbindlichkeiten der Ökobetriebe in Niedersachsen mit 1613 €/ha LF im Durch-
schnitt auf einem ähnlich hohen Niveau. 

1.4 Betriebsvergleich der Projektbetriebe: Hackfrucht 
Von den 181 Projektesbetrieben des Gesamtvergleichs gehören 61 Betriebe zur 
Gruppe der Hackfruchtbetriebe.  

Aufbau eines bundesweiten Berater-Praxisnetzwerks zum Wissensaustausch und Methodenabgleich 
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Faktorausstattung und Produktionsstruktur 
Im Durchschnitt bewirtschafteten die Betriebe mit 2,7 AK/100 ha LF eine Fläche von 
113,27 ha LF. Beim Arbeitskräftebesatz liegt genau wie im Vorjahr eine enorme 
Streuung zwischen den Erfolgsvierteln vor. Die Betriebe bauten im Mittel  
15 ha Kartoffeln und knapp 9 ha Feldgemüse an. Im Vergleich dazu hoben sich die 
erfolgreicheren Betriebe durch eine deutlich höhere Kartoffelanbaufläche (+ 77%) 
und einen höheren Anteil an Feldgemüse in der Rotation (+27%) ab. Der Pachtanteil 
war bei allen Leistungsklassen in etwa gleich hoch und lag zwischen 68 und 74%. 

Naturaldaten: Erträge und Preise 
Im Vergleich zum Vorjahr erreichte die Betriebsgruppe annähernd identische Erträge 
bei tendenziell niedrigeren Preisen.  
Erfolgreichere Betriebe unterschieden sich von den weniger erfolgreicheren Betrie-
ben durch etwas höhere Leguminosen- und Getreideerträge. Auffällig ist, dass die 
weniger erfolgreichen Betriebe im Gegensatz zu den anderen Erfolgsgruppen keinen 
Dinkel anbauten. Ferner erzielten die erfolgreicheren Betriebe höhere Preise für 
Körnerleguminosen, Kartoffeln und Roggen. Höhere Getreidepreise (+1 bis 2,- €/dt) 
lassen in der Regel auf die Erzeugung höherer Qualität schließen.  

Ertrag und Aufwand 
Der Durchschnitt der Betriebe realisierte einen Unternehmensertrag von 2.794 €/ha 
LF, wobei 59% aus der Bodenproduktion stammt. Dem gegenüber erwirtschafteten 
die erfolgreicheren Betriebe einen um ein Drittel höheren Unternehmensertrag von 
3659 €/ha LF mit einem Anteil von 80% aus der Bodenproduktion. Niedrigere Preise 
v.a. im Bereich Getreide und Körnerleguminosen und geringere Kartoffelerträge führ-
ten im Vergleich zum Vorjahr zu einem etwas geringeren Unternehmensertrag  
(-38,- bis 221,- €/ha). Durch einen Minderertrag im Kartoffelanbau von 52 dt/ha und 
einem Marktpreis von 35 €/dt erzielten beispielsweise die erfolgreicheren Betriebe 
einen geringeren Markterlös von -1.820 €/ha. Der Unternehmensaufwand stieg im 
Mittel der Betriebe im Vergleich zum Vorjahr um 55 €/ha auf insgesamt 2.326 €/ha 
LF.  
Die erfolgreicheren Betriebe wiesen auch in diesem Auswertungsjahr im Vergleich 
zum Durchschnitt einen höheren Unternehmensaufwand (+20%) auf. Die Unter-
schiede lagen im wesentlichen bei den Arbeitserledigungskosten und den Festkos-
ten. Die Arbeitserledigungskosten unterschieden sich v.a. im Aufwand für Fremdlöh-
ne – hier wurde der Einfluss des höheren Flächenanteils des Feldgemüses in der 
Rotation der erfolgreicheren Betriebe deutlich.   

Rentabilität  und Stabilität 
Die Hackfruchtbetriebe erzielten im Durchschnitt einen Gewinn von  
52.872 €, was einem Gewinn je ha LF von 467,- € entsprach. Damit lag der Gewinn 
rund 12.000 € höher als der Durchschnittsgewinn aller ökologisch wirtschaftenden 
Projektbetriebe. Im Vergleich zum Vorjahr realisierte diese Betriebsgruppe einem um 
ca. 17% je ha LF geringeren Gewinn, was durch den gesunkenen Unternehmenser-
trag bei gleichzeitig höherem Unternehmensaufwand zu erklären ist. Die erfolgrei-
cheren Betriebe konnten einen Gewinn von 864,- €/ha LF erzielen, während die ab-
fallenden Betriebe einen Verlust von –15,- €/ha LF realisierten. Die Ergebnisse des 
Ökoring Betriebsvergleichs 04/05 spiegelten eine ähnliche Gewinnsituation der nie-
dersächsischen Marktfrucht Intensiv Betriebe wider. Auch hier klafft die Gewinn-
spanne zwischen erfolgreicheren und weniger erfolgreicheren Betrieben weit ausei-
Aufbau eines bundesweiten Berater-Praxisnetzwerks zum Wissensaustausch und Methodenabgleich 
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nander. Im Wirtschaftsjahr 2004/2005 konnten nur die erfolgreicheren Hackfruchtbe-
triebe Eigenkapital bilden. Der Durchschnitt der Betriebe und das untere Viertel der 
Betriebe erlitt dagegen Eigenkapitalverluste in Höhe von –2744,- € und 
–38.000,- €. Die Gewinnrate lag im Mittel bei 17%. Im Vergleich hierzu erzielten die 
erfolgreicheren Betriebe eine Gewinnrate von 23% und erreichten somit die für  
Ackerbaubetriebe anzustrebende Höhe. 

Liquidität 
Nur das obere Erfolgsviertel und der Durchschnitt der Hackfruchtbetriebe erreichten 
einen positiven Cash Flow III, der zwischen 7.300 € und 43.300 € eine enorme 
Spannweite aufwies. Dementsprechend stand dem unteren Erfolgsviertel nach Ab-
zug der Entnahmen und Tilgung keine Finanzmittel für Ersatz- und Neuinvestitionen 
zur Verfügung.  
Der Durchschnitt der Betriebe schöpfte bei einem zu leistenden Kapitaldienst von 
264 €/ha LF die kurzfristige Kapitaldienstgrenze nur zu 76% aus. Die langfristige Ka-
pitaldienstgrenze wurde mit 500% im Vergleich zum Vorjahr weit überschritten. Im 
Gegensatz zum Durchschnitt zeichneten sich die erfolgreicheren Betriebe durch eine 
höhere Leistungsfähigkeit bezüglich des Kapitaldienstes aus. Die kurzfristige Kapi-
taldienst wurde nur 49% und die langfristige Grenze nur knapp (112%) überschritten. 
Im Vergleich dazu überschritten die weniger erfolgreicheren Betriebe mit einem zu 
leistenden Kapitaldienst von 200 €/ha LF sowohl die kurzfristige als auch die lang-
fristige Kapitaldienstgrenze. 
 

Investition und Finanzierung 
Die Bruttoinvestitionen lagen im Durchschnitt bei 391 €/ha LF. Die Nettoinvestitionen 
betrugen 32 €/ha LF, so dass nur minimal über die Abschreibungen und Anlagenab-
gänge hinaus investiert wurde. Die erfolgreicheren Betriebe und der Durchschnitt der 
Betriebsgruppe haben relativ betrachtet in ähnlicher Höhe investiert, wobei die abfal-
lenden Betriebe mit einer Nettoinvestition von 125 €/ha LF Ersatzinvestitionen ober-
halb der Abschreibungshöhe getätigt haben. Die Verbindlichkeiten lagen im Durch-
schnitt der Betriebe mit 1761 € je ha LF auf Vorjahresniveau. Im Vergleich hierzu 
lagen die Verbindlichkeiten der abfallenden Betriebe mit 1.900 €/ha LF unter den 
Verbindlichkeiten des Vorjahres (-405 € /ha LF). Bei den erfolgreicheren Betrieben 
nahmen die Verbindlichkeiten um rund 660 € /ha LF ab.  

1.5 Betriebsvergleich der Projektbetriebe: Getreide 
 
Von den 181 Projektesbetrieben des Gesamtvergleichs gehören 38 Betriebe zur 
Gruppe der Getreidebetriebe.  
 

Faktorausstattung und Produktionsstruktur 
Der Durchschnitt der Getreidebetriebe bewirtschaftete mit 1,6 AK je 100 ha LF eine 
Fläche von ca. 92 ha LF. Die Erfolgsviertel unterschieden sich bezüglich der Fakto-
rausstattung kaum voneinander.  
Hinsichtlich der Flächennutzung bestand ebenfalls ein nur ein sehr geringfügiger 
Unterschied, d.h. auf der Ackerfläche wurde unabhängig von der Erfolgsgruppe rund 
60% Getreide, 10% Körnerleguminosen, 2 % Kartoffeln angebaut. Der Anteil an still-
gelegter Ackerfläche variiert zwischen 16 und 20%. Im Mittel wurden somit auf 48 ha 
Aufbau eines bundesweiten Berater-Praxisnetzwerks zum Wissensaustausch und Methodenabgleich 
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Getreide und auf ca. 8 ha Körnerleguminosen und in einem sehr geringen Umfang 
Kartoffeln (1,3 ha) angebaut. Darüber hinaus wurden noch 11 ha Dauergrünland 
bewirtschaftet. Der Viehbesatz lag bei durchschnittlich 16,4 VE/100 ha LF.  
Der Pachtanteil der Betriebe lag im Mittel bei 59%. Im Vergleich dazu bewirtschafte-
ten die erfolgreicheren Betriebe weniger Eigentumsflächen, der Pachtanteil betrug  
72 %.  

Naturaldaten: Erträge und Preise 
Im Vergleich zum Vorjahr erzielte die Betriebsgruppe im Mittel um 2 bis 4 dt/ha ge-
ringere Erträge. Nur die erfolgreicheren Betriebe konnten bei Kartoffeln und Körner-
leguminosen minimale Ertragssteigerungen realisieren (+12 bzw. + 2 dt/ha). Die Na-
turalerträge lagen im Durchschnitt der Betriebe bei 29 dt/ha (Getreide) und 24 dt/ha 
(Körnerleguminosen). Die Erzeugerpreise für Getreide und Körnerleguminosen fielen 
im Mittel um 2 bis 4 €/dt, da regionale „Ernten“ mit guten bis sehr guten Erträgen 
einen Warenüberhang und somit Preisrückgang verursachten. Im Gegensatz hierzu 
konnten die Betriebe aller Erfolgsklassen für die in der Regel direktvermarkteten Kar-
toffeln höhere Preise (+ 2 bis +5 €/dt) erzielen. 

Ertrag und Aufwand 
Der Durchschnitt der Betriebe erreichte einen Unternehmensertrag von 1.586 €/ha.  
Im Vergleich dazu erzielten die erfolgreicheren Betriebe einen um knapp 250 €/ha 
LF höheren Unternehmensertrag. Durch die gefallenen Erzeugerpreise und die 
leichten Mindererträge verringerte sich der Unternehmensertrag im Vergleich zum 
Vorjahr um 87 €/ha. Der Unternehmensaufwand lag im Mittel der Betriebe bei 1.349 
€/ha LF und lag damit um knapp 100,- €/ha unter dem Vorjahreswert.  
Die erfolgreicheren Betriebe wirtschafteten mit einem Unternehmensaufwand von 
1.296 €/ha am kostengünstigsten, während das untere Erfolgsviertel mit 1.366 €/ha 
den höchsten Unternehmensaufwand zu tragen hatte. Im Vergleich zu den anderen 
Erfolgsgruppen hatten die abfallenden Betriebe einen höheren Unternehmensauf-
wand durch höhere Festkosten (+145 bis 269 €/ha). 

Rentabilität und Stabilität 
Die Getreidebetriebe erzielten im Durchschnitt einen Gewinn von 21.657 €, was ei-
nem Gewinn von 237 € je ha LF entsprach. Im Vergleich zum Vorjahr konnte diese 
Betriebsgruppe im Mittel einen um knapp 8 % höheren Gewinn erzielen. Die erfolg-
reicheren Betriebe konnten einen Gewinn von 539 €/ha LF realisieren, während die 
abfallenden Betriebe einen Verlust von –101 €/ha LF hinnehmen mussten. Die Er-
gebnisse des Ökoring Betriebsvergleichs spiegelten eine ähnliche Gewinnsituation 
der niedersächsischen Marktfrucht – Extensivbetriebe wider. Nur die erfolgreicheren 
niedersächsischen Betriebe erzielten ausreichende Gewinne, während die weniger 
erfolgreicheren Betriebe Verluste realisierten. Im Vergleich zum Vorjahr konnte nur 
noch das erfolgreichere Viertel der Betriebe Eigenkapital in Höhe von knapp 34.000€ 
bilden. Die anderen Erfolgsgruppen erlitten z.T. sehr hohe Eigenkapitalverluste in 
Höhe von -21.000 €.  
Die Gewinnrate lag im Mittel bei 15%. Im Vergleich hierzu erzielten die erfolgreiche-
ren Betriebe eine Gewinnrate von 27% und erreichten somit die für Ackerbaubetrie-
be anzustrebende Gewinnrate. 
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Liquidität 
Der Cash Flow III lag im Durchschnitt der Betriebe bei –6.000 €. Dem Durchschnitt 
der Betriebe und auch der Gruppe der weniger erfolgreicheren Betriebe (Cash Flow 
III: -28.000 €) standen somit keine Finanzmittel für Ersatz- und Neuinvestitionen zur 
Verfügung. Im Gegensatz dazu verfügten die erfolgreicheren Betriebe mit einem po-
sitiven Cash Flow III von 31.500 € über Finanzmittel für Wachstum und Neuerung.  
Der Durchschnitt der Betriebe überschritt bei einem zu leistenden Kapitaldienst von 
307 €/ha LF die kurzfristige Kapitaldienstgrenze und auch die langfristige Kapital-
dienstgrenze. Im Vergleich dazu schöpften die erfolgreicheren Betriebe mit einem 
um 139 € niedrigeren Kapitaldienst die kurzfristige Kapitaldienstgrenze nur zu 32% 
aus.  
Während die anderen Erfolgsgruppen die langfristige Kapitaldienst z.T. sehr weit 
überschritten, so dass der tatsächliche Kapitaldienst nur unter Einbezug der gesam-
ten Abschreibungssumme geleistet werden konnte, schöpften die erfolgreicheren 
Betriebe die langfristige Kapitaldienstgrenze nur zur Hälfte aus. 

Investition und Finanzierung 
Die Bruttoinvestitionen lagen im Durchschnitt bei 329 €/ha LF. Die Nettoinvestitionen 
betrugen 58 €/ha LF, so dass nur knapp über die Abschreibungshöhe investiert wur-
de. Die erfolgreicheren Betriebe haben mit 320 €/ha am deutlichsten über die Ab-
schreibung und Anlagenabgänge hinaus investiert. Beim abfallenden Viertel war der 
Anlagenzugang geringer als die Summe aus Abschreibung und Anlagenabgänge. 
Die Verbindlichkeiten lagen im Durchschnitt der Betriebe bei 1.412 € je ha LF. Im 
Vergleich zu allen Erfolgsgruppen lagen die Verbindlichkeiten der abfallenden Be-
triebe mit 1.885 €/ha LF am höchsten.  

1.6 Betriebsvergleich der Projektbetriebe: Milchvieh 
 
Von den 181 Projektbetrieben des Gesamtvergleichs gehören 57 Betriebe zur Grup-
pe der Milchviehbetriebe.  
 

Faktorausstattung und Produktionsstruktur 
Der Durchschnitt der Milchviehbetriebe bewirtschaftete mit 2,2 AK je100 ha LF eine 
Fläche von 115 ha und hielt 56 Milchkühe. Die erfolgreicheren Betriebe bewirtschaf-
teten dagegen eine größere Fläche (132 ha LF) mit einem AK-Besatz von 2,3 je  
100 ha LF und hielten 80 Milchkühe. Der Grünlandlandanteil lag im Durchschnitt bei 
42%, der Anteil der erfolgeicheneren Gruppe lag bei 50%. Neben Getreide und Le-
guminosen wurden im Mittel 4 ha Kartoffeln (zwischen 3 und 8,5 ha) angebaut. 
Der Pachtanteil der Betriebe lag im Mittel bei 73%, wobei sich der Pachtanteil zwi-
schen den Gruppen auf einem ähnlichen Niveau bewegte.  

Naturaldaten: Erträge, Leistungen und Preise 
Die Leistung lag im Durchschnitt der Betriebe bei 5.936 kg erzeugte Milch pro Milch-
kuh und lag damit nur knapp über dem Vorjahresniveau (+37 kg). Die erfolgreiche-
ren Betriebe erzielten im Vergleich zu den weniger erfolgreicheren Betrieben eine 
höhere Milchleistung je Milchkuh. Der Unterschied in der Leistung lag bei 1100 kg je 
Kuh und Jahr. Im Mittel der Betriebe wurden 0,97 Kälber je Kuh geboren.  
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Die erfolgreicheren Betriebe erzielten hinsichtlich der angebauten Kulturen die höch-
sten Naturalerträge, danach folgte der Gruppendurchschnitt mit beispielsweise 35 
dt/ha Getreide oder 24 dt/ha Leguminosen. Die niedrigsten Naturalerträge ernteten 
die Betriebe der abfallenden Gruppe. 
Der Milchpreis lag im Durchschnitt aller Betriebe bei 36,35 Cent (+0,19 Cent/kg 
Milch im Vorjahr). Auch hier ist zu sehen, dass die erfolgreicheren Betriebe den 
höchsten Auszahlungspreis (knapp 38 €/100 kg Milch) und die weniger erfolgreichen 
Betriebe den niedrigsten Preis (34,55 €/100 kg Milch) erzielten. 

Ertrag und Aufwand 
Im Mittel realisierten die Betriebe einen Unternehmensertrag von 2.278 €/ha LF. Der 
Unternehmensertrag wies zwischen den erfolgreicheren und abfallenden Betrieben 
eine beachtliche Schwankungsbreite in Höhe von 1278 €/ha LF auf.  
Demgegenüber standen im Durchschnitt aller Betriebe ein Unternehmensaufwand 
von 1.879 €/ha LF, wobei die erfolgreicheren mit 2.312€/ha LF den höchsten Unter-
nehmensaufwand aufwiesen. Wesentliche Unterschiede lagen im höheren Aufwand 
für Arbeitsmittel und in der höheren Festkostenbelastung. Der Unternehmensertrag 
lag mit einer Abweichung von -35 €/ha leicht unter dem Vorjahresniveau, während 
sich der Unternehmensaufwand kaum zum Vorjahr unterschied. 

Rentabilität und Stabilität 
Die Milchviehbetriebe erzielten im Durchschnitt einen Gewinn von 45.903 €, was 
einem Gewinn von knapp 400 je ha LF € entsprach. Das entspricht im Vergleich zum 
Vorjahreswert einer Gewinnreduzierung von 6%. Die Spannweite war zwischen der 
erfolgreichen und abfallenden Gruppe mit einem Gewinnunterschied von 109.000 € 
(ca. 830 €/ha LF) enorm. 
Die Eigenkapitalveränderung lag im Mittel der Betriebe bei 3.617 €. Nur die weniger 
erfolgreichen Betriebe konnten kein Eigenkapital bilden und erlitten einen Verlust 
von –20.000 €.  
Die Gewinnrate lag im Mittel bei 17,2%. Im Vergleich hierzu erzielten die erfolgrei-
cheren Betriebe eine Gewinnrate von 25%, so dass die für Milchviehbetriebe erfor-
derliche Gewinnrate in Höhe von 30% nicht erreicht werden konnte. 

Liquidität 
Der Cash Flow III lag im Durchschnitt der Betriebe bei 8.500 €. Im Gegensatz zum 
Vorjahr standen nur den erfolgreichen und dem Durchschnitt der Milchviehbetriebe 
Finanzmittel für Ersatz- und Neuinvestitionen zur Verfügung. Die abfallende Gruppe 
der Milchviehbetriebe zeichnete einen negativen Cash Flow III von knapp 20.000 €.  
Der Durchschnitt der Betriebe überschritt bei einem zu leistenden Kapitaldienst von 
275 €/ha LF die langfristige Kapitaldienstgrenze, die kurzfristige Kapitaldienstgrenze 
wurde zu 76% ausgeschöpft. Im Vergleich dazu schöpften die erfolgreicheren Be-
triebe mit einem um 64 € geringeren Kapitaldienst weder die langfristige noch die 
kurzfristige Kapitaldienstgrenze aus.   

Investition und Finanzierung 
Die Bruttoinvestitionen lagen im Durchschnitt bei 272 €/ha LF. Die Nettoinvestitionen 
betrugen -68 €/ha LF, so dass nicht über die Abschreibungshöhe investiert wurde. 
Die erfolgreicheren Betriebe haben im Gegensatz zu den abfallenden Betrieben 
nicht über die Abschreibungshöhe investiert. 
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Die Verbindlichkeiten lagen im Durchschnitt der Betriebe bei 1.565 € je ha LF. Im 
Vergleich hierzu lagen die Verbindlichkeiten der abfallenden Betriebe mit 2.077 €/ha 
LF etwas höher. Bei erfolgreicheren Betrieben wurde jeder Hektar LF mit 1.419 € 
belastet.  
 

1.7 Betriebsvergleich der Projektbetriebe: Sonstiger Futterbau 
 
Von den 181 Projektbetrieben des Gesamtvergleichs gehören 25 Betriebe zur Grup-
pe des sonstigen Futterbaus (Schwerpunkt Mutterkuhhaltung).  
 

Faktorausstattung und Produktionsstruktur 
Der Durchschnitt der Mutterkuhbetriebe bewirtschaftete mit 1,3 AK je100 ha LF eine 
Fläche von 125 ha und hielt 40 Mutterkühe. Die erfolgreicheren Betriebe bewirt-
schafteten dagegen eine größere Fläche (164 ha LF) mit einem geringerem AK-
Besatz je 100 ha LF (1,2) und hielten 72 Mutterkühe. Der Grünlandlandanteil lag im 
Durchschnitt bei 56%, der Grünlandanteil der erfolgreicheren Gruppe lag bei 70%. 
Neben Getreide und Leguminosen wurden im Mittel 1,6 ha Kartoffeln in der Regel für 
die Direktvermarktung angebaut. 
Der Pachtanteil der erfolgreicheren und der abfallenden Betriebe lag bei ca. 68%, 
während der Pachtanteil des Gruppendurchschnitts bei 73% lag.  

Naturaldaten: Erträge, Leistungen und Preise 
Im Durchschnitt aller Betriebe wurden 13 Mastrinder verkauft und ein mittlerer Ver-
kaufserlös von 16.570 € erzielt. Die Anzahl der verkauften Tiere war bei allen Er-
folgsklassen nahezu identisch. Im Gegensatz zur Anzahl unterschieden sich die 
Verkaufserlöse zwischen den einzelnen Klassen erheblich. Die erfolgreicheren Be-
triebe realisierten die höchsten Erlöse (32.400 €), während die abfallenden Betriebe 
die niedrigsten Verkaufserlöse erzielten.  

Ertrag und Aufwand 
Im Mittel realisierten die Betriebe einen Unternehmensertrag von 1.136 €/ha LF. 
Hierbei machten die Erträge aus Zulagen rund 42% und aus der Tierproduktion im 
Mittel 37% aus. Der Unternehmensertrag der erfolgreicheren Betriebe lag nur knapp 
über dem Durchschnitt der Betriebe. Auffällig ist, dass die weniger erfolgreichen Be-
triebe im Vergleich zu den anderen Erfolgsklassen den höchsten Unternehmenser-
trag realisierten.  
Im Gegensatz zum Unternehmensertrag konnten die erfolgreicheren Betriebe im 
Vergleich zum Durchschnitt und im Vergleich zu den weniger erfolgreicheren Betrie-
be deutlich kostengünstiger produzieren. Der Unternehmensaufwand der erfolgrei-
cheren Betriebe lag im Vergleich zu den anderen Erfolgsklassen um ca. 160 €/ha LF 
bzw. um 520 €/ha LF niedriger. Wesentliche Unterschiede lagen wie auch im Vorjahr 
in den geringeren Arbeitserledigungs- und Festkosten. 

Rentabilität  und Stabilität 
Die Mutterkuhbetriebe erzielten im Durchschnitt einen Gewinn von 16.365 €, was 
einem Gewinn von 131 € je ha LF entsprach. Die Spannweite war zwischen der er-
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folgreichen und abfallenden Gruppe mit einem Gewinnunterschied von knapp  
71.000 € (449 €/ha LF) riesig. 
Die Eigenkapitalveränderung lag im Mittel der Betriebe bei 2.400 €. Die Eigenkapi-
talbildung unterschied sich zwischen den Erfolgsklassen mit einer Spannweite von  
28.000 € bzw. 43.545 € erheblich. Im Vergleich zum Vorjahr erlitt nur die Gruppe der 
weniger erfolgreichen Betriebe Eigenkapitalverluste.  
Die Gewinnrate lag im Mittel bei 11,9%. Im Vergleich hierzu erzielten die erfolgrei-
cheren Betriebe eine Gewinnrate von 23%. 

Liquidität 
Der Cash Flow III lag im Durchschnitt der Betriebe bei knapp 2.300 €. Nur den abfal-
lenden Betrieben stand mit einem Cash Flow III von –11.000 € keine Finanzmittel für 
Ersatz- und Neuinvestitionen zur Verfügung.  
Der Durchschnitt der Betriebe überschritt bei einem zu leistenden Kapitaldienst von 
245 €/ha LF die langfristige Kapitaldienstgrenze, die kurzfristige Kapitaldienstgrenze 
wurde mit 98% nahezu ausgeschöpft. Im Vergleich hierzu schöpften die erfolgreiche-
ren Betriebe mit einem um 62 €/ha LF geringeren Kapitaldienst weder die langfristige 
(96%) noch die kurzfristige Kapitaldienstgrenze (58%) vollständig aus.   

Investition und Finanzierung 
Die Bruttoinvestitionen lagen im Durchschnitt bei 269 €/ha LF, netto wurde nur 
knapp über die Abschreibungshöhe investiert wurde. Die erfolgreicheren Betriebe 
investierten sowohl brutto als auch netto am meisten. Die geringsten Investitionen 
wurde von dem unteren Erfolgsviertels getätigt, wobei die Investitionshöhe unterhalb 
der Abschreibung lag.  
Die Verbindlichkeiten blieben im Durchschnitt der Betriebe mit 1.546 €/ha LF im Ver-
gleich zum Vorjahr nahezu unverändert. Im Vergleich hierzu lagen die Verbindlich-
keiten der abfallenden Betriebe mit 2.086 €/ha LF etwas höherer. Bei erfolgreicheren 
Betrieben wurde jeder ha mit nur 1.151 € belastet.  

1.8 Betriebsvergleich: Veredelung-Verbund 
Von den 181 Projektbetrieben des Gesamtvergleichs gehören 27 Betriebe zur Grup-
pe der Veredelung-Verbundbetriebe. Die Betriebe dieser Betriebsgruppe zeichneten 
sich durch eine sehr vielseitige Produktionsstruktur aus. Um künftig eine Trennung 
zwischen den Veredelungstypen zu erhalten ist es wichtig, die Anzahl der zukünftig 
teilnehmenden Betriebe zu erhöhen. Eine höhere Grundgesamtheit ermöglicht eine 
bessere Differenzierung dieser vielfältig strukturierten Betriebe.   

Faktorausstattung und Produktionsstruktur 
Der Durchschnitt der Betriebe bewirtschaftete mit 2,9 AK je100 ha LF eine Fläche 
von 80 ha. Der Anteil der Ackerfläche lag mit 58 ha bei 73%, worauf vorrangig Ge-
treide (31 ha) neben 4,5 ha Kartoffeln und 8 ha Körnerleguminosen angebaut wurde. 
Der Viehbesatz lag bei 98 VE/100 ha LF im Mittel der Betriebe. Es wurden im 
Durchschnitt 14 Sauen, 105 Mastschweine, 605 Legehennen und 9 Mutterkühe ge-
halten.  
Der Pachtanteil der Betriebe lag im Mittel bei 63%.  

Naturaldaten: Erträge, Leistungen und Preise 
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zur Leistung in der Mutterkuhhaltung. Mit 21 aufgezogenen Ferkeln je Sau erreichten 
die Betriebe der erfolgreicheren Gruppe das beste Aufzuchtsergebnis. Im Gegensatz 
zur erfolgreicheren Gruppe erzielten die Betriebe im Gruppendurchschnitt eine Leis-
tung von 14 aufgezogenen Ferkeln je Sau, wobei die Ferkel zu einem höheren Preis 
von 94,- € je Ferkel (+7 ,- € je Ferkel) verkauft werden konnten. Die Betriebe der ab-
fallenden Gruppe erreichten eine Aufzuchtsleistung von 11 Ferkeln je Sau und er-
zielten je Ferkel einen Verkaufspreis von 93,- €.  

Ertrag und Aufwand 
Im Mittel realisierten die Betriebe einen Unternehmensertrag von 3.166 €/ha LF. Die 
Schwankungsbreite lag zwischen den erfolgreicheren und abfallenden Betrieben bei 
2.832 €/ha LF. Hierbei machten die Erträge aus der Bodenproduktion bei allen 
Gruppen 33 bis 39% des Unternehmensertrags aus. 
Demgegenüber standen im Durchschnitt aller Betriebe ein Unternehmensaufwand 
von 2.676 €/ha LF, wobei die erfolgreicheren mit 3.780 €/ha LF den höchsten Unter-
nehmensaufwand aufwiesen. Wesentliche Unterschiede lagen in der Belastung mit 
höheren Arbeitserledigungs- und Festkosten. 

Rentabilität  und Stabilität 
Die Betriebe erzielten im Durchschnitt einen Gewinn von 38.902 €, was einem Ge-
winn von 487 € je ha LF entsprach. Die Spannweite war zwischen der erfolgreichen 
und abfallenden Gruppe mit einem Gewinnunterschied von knapp 90.000 € (880 
€/ha LF) riesig. 
Die Eigenkapitalveränderung lag im Mittel der Betriebe bei 9.100 € und variierte zwi-
schen 36.300 und –17.200 €. 
Die Gewinnrate lag im Mittel 13,7%. Im Vergleich hierzu erzielten die erfolgreicheren 
Betriebe eine Gewinnrate von 15,5%. 

Liquidität 
Der Cash Flow III lag im Durchschnitt der Betriebe bei 8.800 €. Ingesamt gesehen 
standen dem Durchschnitt und dem oberen Erfolgsviertel Finanzmittel für Ersatz- 
und Neuinvestitionen zur Verfügung. 
Der Durchschnitt der Betriebe überschritt bei einem zu leistenden Kapitaldienst von 
417 €/ha LF die langfristige Kapitaldienstgrenze, die kurzfristige Kapitaldienstgrenze 
wurde zu 79% ausgeschöpft. Im Vergleich dazu überschritten auch die erfolgreiche-
ren Betriebe mit einem Kapitaldienst von 542 € die langfristige Kapitaldienstgrenze. 
Die kurzfristige Kapitaldienstgrenze wurde nur zu 58% ausgeschöpft. 

Investition und Finanzierung 
Die Bruttoinvestitionen lagen im Durchschnitt bei 413 €/ha LF. Die Nettoinvestitionen 
betrugen 15 €/ha LF, so dass nur knapp über die Abschreibungshöhe investiert wur-
de. Die erfolgreicheren haben im Vergleich zu den abfallenden Betriebe deutlich 
mehr investiert.  
Die Verbindlichkeiten lagen im Durchschnitt der Betriebe bei 3.023 € je ha LF. Im 
Vergleich hierzu lagen die Verbindlichkeiten der erfolgreicheren Betriebe mit 4.772 
€/ha LF höher. Bei den weniger erfolgreichen Betrieben wurde jeder ha mit 2.693 € 
belastet.  
 
 

Aufbau eines bundesweiten Berater-Praxisnetzwerks zum Wissensaustausch und Methodenabgleich 
für die Bereiche Betriebsvergleich (BV) und Betriebszweigauswertung (BZA): Projektnr. 030E495 18 
 



Bettina Jorek, Ökoring Niedersachsen  Teil B 1: Betriebsvergleich  

1.9 Zusammenfassung aller Betriebesformen 
 
Der Betriebsvergleich sowie die Jahresabschlussanalyse für das Wirtschaftsjahr 
2004/2005 konnte für insgesamt 186 Betriebe durchgeführt werden, so dass die 
Grundgesamtheit der teilnehmenden Betriebe annährend konstant blieb. Um aussa-
gekräftige Tendenzen und Rückschlüsse formulieren zu können, ist die Fortführung 
dieser Datensätze besonders wichtig und wird derzeit mit einem Folgeantrag für 
Auswertung des Wirtschaftsjahres 2005/2006 ff angestrebt.   
 
Nach den Extremjahren 2002/2003 und 2003/2004 erreichten die Gewinne der öko-
logisch wirtschaftenden Projektbetriebe ein durchschnittliches Niveau. Leichte (re-
gionale) Rückgänge der Naturalerträge, die durch das vielerorts feuchte und kühle 
Frühjahr 2004 verursacht wurden, drückten den Unternehmensertrag. Die Kombina-
tion aus einem geringerem Unternehmensertrag und einem etwas höherem Unter-
nehmensaufwand führte zu einem minimalen Gewinnrückgang von 2% im Durch-
schnitt aller Ökoprojektbetriebe. Die Gewinne variierten zwischen den Erfolgsklassen 
sowohl in der Zusammenstellung aller Ökoprojektbetriebe als auch zwischen den 
Erfolgsklassen der horizontalen Vergleichsgruppen enorm.  
Im Vergleich zum Vorjahr zeichnete sich bezüglich der Gewinnsituation zwischen 
den Vergleichsgruppen ein heterogenes Bild ab. Gemessen am Durchschnitt der 
horizontalen Vergleichsgruppen kann bezüglich der Vergleichs zum Vorjahresgewinn 
folgende Reihenfolge aufgestellt werden: 

1. Der Durchschnitt der sonstigen Futterbaubetriebe erreichte eine Gewinnstei-
gerung von rund 10%. Die Betriebe im unteren Erfolgsviertel machten im Ver-
gleich zum Wirtschaftsjahr 03/04 nahezu identische Verluste, während das 
obere Erfolgsviertel wie der Gruppendurchschnitt ein Plus von 14% verzeich-
nete. 

2. Der Gruppendurchschnitt der Veredelungs-Verbundbetriebe erreichte ein Plus 
in Höhe 3.303 €, was einer Gewinnsteigerung von 9% entspricht. Ferner 
konnten die Betriebe des oberen Gruppenviertels ebenfalls eine Gewinnstei-
gerung realisieren, während die abfallenden Betriebe einen erheblichen Ge-
winnrückgang erlitten (-93%).  

3. Der Durchschnitt der Getreidebetriebe erreichte eine Gewinnsteigerung von 
rund 7,5%. Die Betriebe im unteren Erfolgsviertel machten im Vergleich zum 
Wirtschaftsjahr 03/04 geringere Verluste, während die Betriebe des oberen 
Erfolgsviertel im Gegensatz zum Gruppendurchschnitt einen minimalen Ge-
winnrückgang von 2% verzeichneten. 

4. Der Durchschnitt der Milchviehbetriebe erlitt Gewinneinbußen von rund 6%. 
Die Betriebe des oberen Gruppenviertels konnten dagegen eine Gewinnstei-
gerung von 9% realisieren, während die abfallenden Betriebe einen Verlust 
realisierten und somit einen „Gewinnrückgang“ von 70% verzeichneten.  

5. Der Gewinnrückgang des Gruppendurchschnitts der Hackfruchtbetriebe war 
mit 14% im Vergleich zu den anderen horizontalen Vergleichsgruppen am 
höchsten. Auch die anderen Erfolgsklassen dieser Vergleichsgruppe erlitten 
Gewinneinbußen, wobei der Gewinnrückgang in Höhe von 95% der abfallen-
den Betriebe am deutlichsten ausfiel.  

 
Die EK-Veränderung und Liquidität waren im Durchschnitt aller ökologisch wirtschaf-
tenden Projektbetriebe trotz positiver Kennzahlen unzureichend. 
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Beim Vergleich der Horizontalgruppen hinsichtlich ökonomischer Kennzahlen des 
Wirtschaftsjahres 2004/05 sind folgende Punkte festzuhalten: 
 

 Im Mittel erzielten die Hackfrucht- und die Milchviehbetriebe die höchsten 
Gewinne, gefolgt von den Veredelung-Verbund-, Getreide- und sonstigen Fut-
terbaubetrieben. 

 Gemessen am Durchschnittsgewinn aller Ökoprojektbetrieben erzielten nur 
die Hackfrucht- und Milchviehbetriebe im Mittel überdurchschnittliche Gewin-
ne. 

 Gemessen am relativen Durchschnittsgewinn (Gewinn je ha LF) aller Ökopro-
jektbetriebe erzielten auch die Betriebe der Veredelung-Verbund – Gruppe 
überdurchschnittliche Gewinne, während die Getreide- und sonstigen Futter-
baubetriebe unterdurchschnittliche Gewinne erwirtschafteten. 

 Im Mittel der Horizontalgruppen konnten nur die viehhaltenden Betriebe 
(Milchvieh, sonstiger Futterbau und Veredelung- Verbund) und die Getreide-
betriebe Eigenkapital bilden. Die Hackfruchtbetriebe erlitten im Gruppen-
durchschnitt geringe Eigenkapitalverluste. Geringere Einlagen und ein gerin-
gerer Gewinn in Kombination mit höheren Entnahmen für z.B. Lebenshaltung 
führten zu einer negativen Eigenkapitalveränderung beim Unternehmer. 

 Im Mittel standen den horizontalen Vergleichsgruppen Finanzierungsmittel 
zwischen 8.800 und 2.300 € für Neuinvestitionen  zur Verfügung. Getreidebe-
triebe bilden mit einem negativen Cash Flow III im Mittel eine Ausnahme.  

 Im Durchschnitt haben bis auf die Milchviehgruppe alle Betriebsgruppen über 
die Abschreibungshöhe und die Anlagenabgänge investiert. Am „kräftigsten“ 
haben die Getreide- und sonstigen Futterbaubetriebe im Mittel investiert. 

 Bis auf die Getreide- und Hackfruchtbetriebe haben die Betriebsgruppen im 
Mittel Verbindlichkeiten abgebaut. 

2. Vertikaler Gruppenvergleich 
Im folgenden werden für die mehrjährigen Ergebnisse der horizontalen Vergleichs-
gruppen anhand ausgewählter Kennzahlen vorgestellt. Die Darstellung beschränkt 
sich auf die ackerbaulichen sowie auf die Milchvieh- und sonstigen Futterbaubetrie-
be. Die detaillierte Übersicht über die Kennzahlen ist im Anhang hinterlegt. Die vor-
gestellten Kennzahlen beziehen sich immer auf den Mittelwert der jeweiligen Grup-
pe. Bei der Interpretation der Ergebnisse ist zu berücksichtigen, dass durch die Auf-
stockung der Grundgesamtheit durch neue Betriebe während der Projektlaufzeit die 
Entwicklungen der einzelnen Gruppen nur bedingt aufgezeigt werden kann.  

2.1 Vertikaler Gruppenvergleich: Hackfrucht 
Im ersten Projektjahr wurden in der Auswertung des Wirtschaftsjahres 02/03 48 Pro-
jektbetriebe zur Hackfrucht – Gruppe zusammengefasst. Im folgenden Jahr wurde 
die Grundgesamtheit der Betriebe erhöht, so dass die Hackfrucht – Gruppe um 13 
Projektbetriebe erweitert wurde. Seit der Auswertung des Wirtschaftsjahres 03/04 ist 
die Anzahl der Projektbetriebe in der Hackfrucht – Gruppe konstant und beläuft sich 
auf 61 Betriebe.  

Struktur und Faktorausstattung 
Die Hackfruchtbetriebe verfügten im Durchschnitt über 112 ha LF, die sich in 85% 
Ackerfläche und 15% Dauergrünland aufteilten und mit 2,41 AK/100 ha LF bewirt-
schaftet wurden. Die Fruchtfolgegestaltung setzte sich aus 42% Getreide, 12 % Kör-
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nerleguminosen, 27% Intensivkulturen (17% Kartoffeln und 10% Feldgemüse) sowie 
12 % Flächenstilllegung und 8% Sonstiges wie z.B. Kleegras zusammen. Die Natu-
ralerträge lagen im Durchschnitt bei 32 dt/ha Getreide, 25 dt/ha Körnerleguminosen 
und 167 dt/ha Kartoffeln. Im Laufe der Auswertungsjahre ist zu sehen, dass die Be-
triebe ihren Grünlandanteil zu Gunsten des Anteils an Ackerflächen reduzierten. Im 
Rahmen der Fruchtfolgegestaltung wurde der Anteil an Flächenstilllegung und der 
Anteil an Feldgemüse reduziert. Stattdessen wurde die Anbaufläche für Kartoffeln, 
Leguminosen und Getreide erhöht. Bei der Entwicklung der Naturalerträge ist der 
Einfluss der Witterung in den jeweiligen Erntejahren deutlich zu sehen.  
Die Erträge der Ernte 2002 liegen durch die extreme Nässe sichtbar unterhalb der 
Erträge der nachfolgenden Erntejahre. Ferner ist festzustellen, dass die Entwicklung 
der Erzeugerpreise tendenziell mit der Entwicklung der Ernteergebnissen im Zuge 
der Wirtschaftsjahre korreliert.  

Ökonomische Entwicklung 
Bei der ökonomischen Entwicklung können vorbehaltlich wenige Tendenzen abgele-
sen werden. Der Unternehmensertrag ist im Vergleich zum WJ 02/03 leicht anges-
tiegen, wobei die Steigerungen gemessen am Durchschnitt der Jahre 4 bis 5 % be-
tragen. Parallel zum Ertrag ist der Unternehmensaufwand kontinuierlich angestie-
gen. Die Kostenentwicklung zeigt besonders den alljährlichen Anstieg der Pachtzin-
sen sowie kontinuierliche Kostensteigerung hinsichtlich der Arbeitserledigungskos-
ten. Bei der Gewinnentwicklung ist der Einfluss der Witterung gut zu sehen. Im ex-
trem nassen Erntejahr 2002 realisierten die Hackfruchtbetriebe unterdurchschnittli-
che Gewinne. Während im darauffolgenden sonnenreichen Erntejahr 2003 sehr gute 
Erträge erreicht werden konnten, die zu einem überdurchschnittlichen Gewinn führ-
ten. Die kühle und nasse Frühjahrswitterung brachte dagegen im Erntejahr 2004 nur 
durchschnittliche Gewinne hervor. Die Eigenkapitalveränderung spiegelt den unter-
nehmerischen Erfolg oder Misserfolg wider. Die Hackfruchtbetriebe haben im Durch-
schnitt der Jahre Eigenkapital in Höhe von 1.900,-€ bilden können. Unter Einbezug 
des Werteverlustes der Maschinen und Anlagen durch Inflation reicht das gebildete 
Eigenkapital jedoch nicht aus, um Finanzmittel für betriebliches Wachstum oder die 
Altersvorsorge zur Verfügung zu stellen. Der Cash Flow III als Maßstab zur Beurtei-
lung der Liquidität und Finanzierungskraft des landwirtschaftlichen Unternehmens 
war im Mittel der Jahre positiv und betrug knappe 8.000,- €. Dem Durchschnitt der 
Hackfruchtbetriebe standen somit nach Abdeckung der  Lebenshaltung und Tilgung  
noch Finanzen für Investitionen zur Verfügung.  
 

2.2 Vertikaler Gruppenvergleich: Getreide 
Im ersten Projektjahr wurden in der Auswertung des Wirtschaftsjahres 02/03 29 Pro-
jektbetriebe zur Getreide – Gruppe zusammengefasst. Im folgenden Jahr wurde die 
Grundgesamtheit der Betriebe erhöht, so dass diese Gruppe um 11 Projektbetriebe 
auf insgesamt 40 Betriebe erweitert wurde. Im darauffolgendem Wirtschaftsjahr 
04/05 ist die Anzahl der Projektbetriebe in der Getreide – Gruppe auf 38 Betriebe 
gesunken.  

Struktur und Faktorausstattung 
Die Getreidebetriebe verfügten im Durchschnitt über 90 ha LF, die sich in 83% 
Ackerfläche und 17% Dauergrünland aufteilten und mit 1,73 AK/100 ha LF bewirt-
schaftet wurden. Die Fruchtfolgegestaltung setzte sich aus 61% Getreide, 12 % Kör-
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nerleguminosen, je 1% Kartoffeln und Ölfrüchte sowie 15 % Flächenstilllegung und 
10% Sonstiges wie z.B. Kleegras zusammen. Die Naturalerträge lagen im Durch-
schnitt bei 30 dt/ha Getreide, 24 dt/ha Körnerleguminosen und 133 dt/ha Kartoffeln. 
Im Laufe der Auswertungsjahre ist zu sehen, dass die Betriebe ihren Grünlandanteil 
zu Gunsten des Anteils an Ackerflächen reduzierten. Im Rahmen der Fruchtfolgege-
staltung wurde der Anteil an Flächenstilllegung und Ölfrüchte und Körnerlegumino-
sen tendenziell reduziert. Stattdessen wurde die Anbaufläche für Getreide erhöht.  
Auch bei den Getreidebetrieben ist ein Einfluss der Witterung in den jeweiligen Ern-
tejahren bezüglich der Naturalerträge erkennbar. Die Erträge der Ernte 2002 liegen 
durch die extreme Nässe unterhalb der Erträge der nachfolgenden Erntejahre.  
Bezüglich der Erzeugerpreise ist zu sehen, dass die Leguminosen einem deutlichen 
Preisverfall unterliegen. Die Getreidepreise bewegen sich dagegen auf nahezu iden-
tischem Niveau.  

Ökonomische Entwicklung 
Bei der ökonomischen Entwicklung können durch die erheblich variierenden Grup-
penzusammensetzungen kaum Tendenzen abgelesen werden. Nach einem unter-
durchschnittlichen Unternehmensertrag im Wirtschaftsjahr 02/03 mit extremer Witte-
rung folgt ein leicht überdurchschnittlicher Unternehmensertrag (+9%). Im Wirt-
schaftsjahr 04/05 sinkt dagegen der Unternehmensertrag auf ein eher durchschnittli-
ches Niveau.  
Der Unternehmensaufwand zeigt genau wie der Unternehmensertrag keine eindeu-
tige Entwicklung und folgt parallel dem Auf und Ab des Unternehmensertrages. So 
stiegen der Unternehmensaufwand vom WJ 02/03 zum WJ 03/04 gemessen am 
Durchschnitt der Jahre um +9% und lag im WJ 04/05 auf einem eher durchschnittli-
chen Niveau. Der Gewinn als Differenz aus Unternehmensertrag und –aufwand folgt 
dem zuvor beschrieben Zickzack-Kurs gleichermaßen.  
Die Eigenkapitalveränderung zeigt an, ob und wie erfolgreich der Unternehmer im 
analysierten Wirtschaftsjahr war. Die Getreidebetriebe haben im Durchschnitt der 
Jahre Eigenkapital in Höhe von 2.500,-€ bilden können. Bei einem mittleren Anla-
genwert von 148.000 € reichte das im Schnitt gebildete Eigenkapital aus, um nur den 
Werteverlust der Maschinen und Anlagen durch Inflation (1,6%) auszugleichen. Für 
betriebliches Wachstum standen dagegen nur wenig Finanzmittel zur Verfügung. Die 
reine Finanzierungskraft des landwirtschaftlichen Unternehmens – gemessen als 
Cash Flow III - ist dagegen im Durchschnitt der Jahre negativ und betrug rund  
–4.800,-€.  Dem Durchschnitt der Getreidebetriebe standen somit nach Abdeckung 
der Lebenshaltung und Tilgung keine Finanzen für Investitionen zur Verfügung.  
 

2.3 Vertikaler Gruppenvergleich: Milchvieh 
Im ersten Projektjahr wurden in der Auswertung des Wirtschaftsjahres 02/03 50 Pro-
jektbetriebe zur Milchvieh – Gruppe zusammengefasst. Im Folgejahr wurde die 
Grundgesamtheit der Betriebe erhöht, so dass die Gruppe um 12 Projektbetriebe 
erweitert wurde. Im darauffolgendem Wirtschaftsjahr 04/05 ist die Anzahl der Pro-
jektbetriebe in der Milchvieh – Gruppe auf 57 Betriebe gesunken.  

Struktur und Faktorausstattung 
Die Milchviehbetriebe verfügten im Durchschnitt über 112 ha LF, die sich in 55% 
Ackerfläche und 45% Dauergrünland aufteilten und mit 2,10 AK/100 ha LF bewirt-
schaftet wurden. Es wurden durchschnittlich 54 Milchkühe gehalten. Die Fruchtfol-
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gegestaltung setzte sich aus 42% Getreide, 25 % Ackerfutter, 8% Körnerlegumino-
sen, 7% Kartoffeln sowie 13 % Flächenstilllegung und 4% Sonstiges wie z.B. Klee-
gras. Die Naturalerträge lagen im Durchschnitt bei 35 dt/ha Getreide, 25 dt/ha Kör-
nerleguminosen und einer Milchleistung von knapp 6.000 kg/Milchkuh. Im Laufe der 
Auswertungsjahre ist zu sehen, dass die Betriebe im Rahmen des Flächenwach-
stums sowohl Grünland- als auch Ackerflächen zu gleichen Anteilen aufstockten. 
Sowohl die Naturalerträge der landwirtschaftlichen Ackerkulturen als auch die Milch-
leistung der Kühe zeigten im Verlauf der Auswertungsjahre weder Ertragssteigerun-
gen noch –einbußen. Die Erzeugerpreise für Leguminosen unterlagen auch in der 
Milchvieh – Gruppe einem deutlichen Preisverfall. Die Getreidepreise und auch die 
Milchauszahlungspreise blieben dagegen relativ konstant bei ca. 35,- €/dt bzw. 36,- 
Cent/kg.  

Ökonomische Entwicklung 
Die Betriebe der Milchvieh – Gruppe erwirtschafteten einen nahezu konstanten Un-
ternehmensertrag in den letzten beiden Wirtschaftsjahren von rund 2.300,-€. Nur im 
Wirtschaftsjahr 02/03 wurde ein um 2% geringerer Ertrag erzielt. Der Unterneh-
mensaufwand blieb dagegen in allen Wirtschaftsjahren auf einem gleich bleibenden 
Niveau von rund 1.890,- €. Hieraus folgend erzielten die Betriebe nur im Wirtschafts-
jahr 02/03 einen leicht unterdurchschnittlichen Gewinn von < 40. 000,- €. In den dar-
auffolgenden Wirtschaftsjahren steigerten die Milchvieh – Betriebe ihren Gewinn auf 
über 40.000,- € und erzielten somit im Durchschnitt aller Wirtschaftsjahre einen Ge-
winn von knapp 44.000,- €.  
Die Eigenkapitalveränderung lag im Durchschnitt der Wirtschaftsjahre bei nur 
+1.700,- €, da die Milchviehbetriebe einen Eigenkapitalverlust im WJ 02/03 erlitten. 
Wird die Eigenkapitalveränderungen um den Verlust bereinigt, ergibt sich eine posi-
tive Eigenkapitalveränderung in Höhe von rund 4.900,- €. Bei einem ausgleichenden 
Werteverlust der Maschinen und Anlagen von ca. 4.200,- €, stand den Betrieben 
Eigenkapital für betriebliches Wachstum zur Verfügung.  
Der Cash Flow III, als Maßstab zur Beurteilung der Liquidität und Finanzierungskraft 
des landwirtschaftlichen Unternehmens, war im Mittel der Jahre positiv und betrug 
knapp 6.600,- €. Dem Durchschnitt der Milchvieh  - Betriebe standen somit nach Ab-
deckung der Lebenshaltung und Tilgung noch Finanzen für Investitionen zur Verfü-
gung.  
 

2.4 Vertikaler Gruppenvergleich: Sonstiger Futterbau 
Im ersten Projektjahr wurden in der Auswertung des Wirtschaftsjahres 02/03 36 Pro-
jektbetriebe zur Sonstigen Futterbau – Gruppe zusammengefasst. In den folgenden 
Jahren reduzierte sich die Grundgesamtheit der Betriebe erst auf 30 Betriebe (WJ 
03/04) und dann auf 25 Betriebe (WJ 04/05). Dieser Wechsel setzte sich durch das 
Ausscheiden von Betrieben oder betrieblicher Veränderungen, die den Eintritt des 
Betriebes in eine andere Horizontalgruppe hatten, zusammen. 

Struktur und Faktorausstattung 
Die Betriebe der Sonstigen Futterbau – Gruppe verfügten im Durchschnitt über  
104 ha LF, die sich in 56% Dauergrünland und 44% Ackerfläche aufteilte und mit 
1,65 AK/100 ha LF bewirtschaftet wurden. Die Betriebe stockten im Laufe der Zeit 
auf, so dass sich die Anzahl der gehaltenen Mutterkühe von 32 auf 40 erhöhte. Die 
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Aufstockung in der Mast verlief dagegen etwas verhaltener, so dass sich die Anzahl 
verkaufte Mastrinder von 10 Stück nur mäßig auf 13 Stück anstieg.  
Die Fruchtfolgegestaltung setzte sich aus 59% Getreide, 14% Ackerfutter, 7% Kör-
nerleguminosen, 5% Kartoffeln sowie 13 % Flächenstilllegung und 3% Sonstiges wie 
z.B. Gemengeanbau zusammen. Die Naturalerträge lagen im Durchschnitt bei 33 
dt/ha Getreide und 25 dt/ha Körnerleguminosen. Im Zuge des betrieblichen Wach-
stums erhöhte sich sowohl der Flächenumfang beim Grünland als auch bei den 
Ackerflächen. 
Bezüglich der Erzeugerpreise ist zu sehen, dass die Leguminosen einem deutlichen 
Preisverfall unterliegen. Die Getreidepreise pendelten dagegen um ein Niveau von 
32,-€/dt. Beim Mastrinderumsatz konnten im Laufe der Jahre leichte Zuwächse ver-
zeichnet werden.  

Ökonomische Entwicklung 
Bei der ökonomischen Entwicklung dieser Betriebe ist zu sehen, dass der Unter-
nehmensertrag stetig gesunken ist. Trotz der ebenfalls kontinuierlichen sinkenden 
Aufwendungen überwogen die Einbußen im Unternehmensertrag, so dass der Ge-
winn im Laufe der Jahre tendenziell gesunken ist.  
Die Sonstigen Futterbaubetriebe haben im Durchschnitt der Jahre Eigenkapital in 
Höhe von 3.400,-€ bilden können, da verhältnismäßig hohe Einlagen vergleichswei-
se geringen Entnahmen gegenüber standen. Die Eigenkapitalveränderung unterlag 
jedoch zwischen den Wirtschaftsjahren einer sehr starken Streuung, die vermutlich 
auf die variierende Gruppenzusammensetzung zurückzuführen ist.  
Der Cash Flow III wies eine zur Eigenkapitalveränderung analoge Entwicklung auf, 
und betrug im Mittel knapp 2,500,- €.  
 

3. Schlussbetrachtung 
Die dreijährige Projektlaufzeit hat gezeigt, dass die angewendete Methode des Be-
triebsvergleichs gut funktioniert hat. So ist es gelungen, dass der Koordinator und 
die Projektpartner zu einem eng zusammenarbeitenden Team zusammenzuschmel-
zen. Die Auswertungen der anonymen Jahresabschlüsse stellte für die Klärung un-
plausibler Daten kein Hindernis da, so dass der bundesweite Betriebsvergleich als 
Dienstleistung für andere landwirtschaftliche Beratungsinstitutionen über die Bun-
deslandgrenzen hinaus erfolgreich durchgeführt werden kann.  
 
Die erfolgreiche Teamarbeit fand auch in der alljährlichen Umsetzung der Auswer-
tung, d.h. von der Bereitstellung der Abschlüsse, Klärung unschlüssiger Daten bis 
hin zur Erstellung des einzelbetrieblichen Beratungspaketes (Beraterbrief, Vertikal-
vergleich) und des horizontalen Betriebsvergleichs, Ausdruck. So konnte die Aus-
wertung zeitnäher an das abgelaufene Wirtschaftsjahr durchgeführt werden. Die 
Auswertung des Wirtschaftsjahres 02/03 erfolgte im späten Herbst 2004, die des 
Wirtschaftsjahres 03/04 wurde Anfang Herbst 2005 und die des Wirtschaftsjahres 
04/05 wurde im Sommer 2006 umgesetzt.  
 
Auf der anderen Seite zeigte sich auch, dass knapp 200 Ökobetriebe bereits für die 
Bildung von horizontalen Gruppen die Basis bildete, für eine weitere Differenzierung 
aber noch nicht ausreicht. Gerade in der Veredelung – Verbund – und Hackfrucht- 
Gruppe ist es wünschenswert die Grundgesamtheit an Ökobetrieben zu erweitern. 
Ziel ist es diese genannten Gruppen wie folgt differenzierter darstellen zu können: 
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1. Veredelung – Verbund in Mastrinder-, Schweine- und Geflügelhaltende Be-
triebe. 

2. Hackfruchtbetriebe in eine Gruppe Hackfruchtbetriebe mit Schwerpunkt „Kar-
toffel“ und in eine Gruppe Feldgemüse. 

 
Um den Betriebvergleich inkl. Jahresabschlussanalyse (Beraterbrief, Vertikalver-
gleich) in den einzelnen Regionen zu etablieren und auch weiter auszubauen bedarf 
es einer Fortbildung der Berater.  
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4 Anhang 
 

4.1 Auswertung 
 

 Kennzahlen des Betriebsvergleiches  

 Auswertung - alle Betriebe 

 Auswertung – Hackfruchtbetriebe  

 Auswertung – Getreidebaubetriebe  

 Auswertung – Milchviehbetriebe  

 Auswertung – Sonstiger Futterbaubetriebe 

 Auswertung – Veredlung -Verbundbetriebe 

 Mehrjähriger Gruppenvergleich: Hackfrucht 

 Mehrjähriger Gruppenvergleich: Getreide 

 Mehrjähriger Gruppenvergleich: Milchvieh 

 Mehrjähriger Gruppenvergleich: Sonstiger Futterbau 
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Kennzahlen des Betriebsvergleichs 

 
Landwirtschaftlich genutzte Fläche Landw. Fläche am Ende des Wirtschaftsjahres (ha LF) 

Ackerfläche zur Ernte Ackerflächen zur Ernte (Beginn des Wirtschaftsjahres) 

Erweiterter Ertrag  
Bodenproduktion 

+ Ertrag Landw. Pflanzenproduktion 
+ Feldinventarveränderung 
+ Innenumsatz (Saatgut, Futtermittel) 
+ Flächenprämien für Pflanzen 

Ertrag Getreide Getreideertrag + Innenumsatz (Saatgut; Futtermittel) 

Erweiterter Ertrag Tierproduktion + Ertrag landw. Tierproduktion 
+ Bestandsveränderung 
+ Innenumsatz (z.B. Kuhmilch) 
+ Tierprämien 

Unterhaltung technische Anlagen, 
Maschinen 

Summe Unterhaltung ohne Gebäude, ohne PKW 

Treib- und Schmierstoffaufwand lt. G&V reduziert um Gasölbeihilfe 

Aufwand PKW, Fuhrpark + Unterhaltung PKW/Fuhrpark 
+ Abschreibung PKW/Fuhrpark 
+ Versicherung (PKW+ KFZ) 
+ Steuer  

Lohnansatz Lohnansatz für nicht entlohnte Familien - AK 
(30.000 € / Betriebsleiter; 20.000 € / andere Fam.- AK) 

Festkosten  
inkl. Pachten, Maschinen und Zin-
sen 

+  Lohnkosten für ständige AK (inkl. 
    Berufsgenossenschaft) 
+ Summe Abschreibungen 
+ Unterhaltung Gebäude, Bodenverbesserungen 
+ Summe „Sonst. Betriebsaufwand“ (inkl. Pachten) 
+ Sonstige Steuern (ohne PKW) 
+ Betriebsversicherungen (ohne Hagel- und Tiervers.) 
+ Zinsen 
 
(Es werden nur die Lohnkosten für ständige AK einge-
rechnet. Der Lohnaufwand  für Aushilfskräfte gehört zu 
den variablen Kosten und muß z.B. dem Möhrenanbau 
zugerechnet werden.) 

Betriebseinkommen + Gewinn / Verlust 
+ Löhne (ohne Berufsgenossenschaft) 
+ Saldo Pachten; Mieten 
+ Saldo Zinsen 
 
(Kennzahl, um die Leistungskraft eines Betriebes zu 
beurteilen unabhängig davon wie viel Löhne, Pachten 
und Zinsen er zahlen muss). 

Eigenkapitalveränderung  
(Unternehmer) 

+ Gewinn / Verlust 
+ Einlagen ohne Privatvermögen 
-  Entnahmen ohne Vermögensbildung 

Nettoinvestitionen Vermögenszugang über Abschreibungen und Abgänge 
hinaus (Immaterielles. Vermögen; Sachanlagen, Tier-
vermögen, Vorräte) 
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Veränderung der Nettoverbindlich-
keiten 

Differenz zwischen allen Verbindlichkeiten (inkl. aus 
Lieferungen und Leistungen) auf der einen Seite sowie 
Guthaben und Forderungen auf der anderen Seite 
(positive Zahl = Zunahme der Verbindlichkeiten; 
negative Zahl = Abnahme der Verbindlichkeiten) 

Kapitaldienst Summe aus Zinsen und Tilgung  

langfristige Kapitaldienstgrenze  
(Unternehmer) 
 

+ Eigenkapitalveränderung des Unternehmers 
+ gezahlte Zinsen 

 
langfristige Kapitaldienstgrenze 
KD-Grenze f. AFP-Antrag 
(Unternehmer) 

zeitraumechte  langfristige Kapitaldienstgrenze des 
Unternehmers 
 
+ Gewinn / Verlust 
-  außerordentliche Erträge 
+ außerordentliche Aufwendungen 
-  zeitraumfremde Erträge 
+ zeitraumfremde Aufwendungen 
= ordentliches Ergebnis / bereinigtes Ergebnis 
 
+ Einlagen 
-  Entnahmen 
+ Entnahmen zur Bildung von Privatvermögen 
-  Einlagen aus Privatvermögen 
= bereinigte Eigenkapitalveränderung 
   des Unternehmers 
 
+ Zinsen 
= langfristige Kapitaldienstgrenze (Unternehmer)
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Auswertung des betriebswirtschaftlichen Jahresabschlusses 2004/2005 
Alle Betriebe 
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Auswertung des betriebswirtschaftlichen Jahresabschlusses 2004/2005 
Alle Betriebe 
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Auswertung des betriebswirtschaftlichen Jahresabschlusses 2004/2005 
Horizontaler Gruppenvergleich Hackfrucht (A-Hack) 
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Auswertung des betriebswirtschaftlichen Jahresabschlusses 2004/2005 
Horizontaler Gruppenvergleich Hackfrucht (A-Hack) 
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Auswertung des betriebswirtschaftlichen Jahresabschlusses 2004/2005 
Horizontaler Gruppenvergleich Getreide (A-Getr) 
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Auswertung des betriebswirtschaftlichen Jahresabschlusses 2004/2005 
Horizontaler Gruppenvergleich Getreide (A-Getr) 
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Auswertung des betriebswirtschaftlichen Jahresabschlusses 2004/2005 
Horizontaler Gruppenvergleich Milchvieh (F-Mi) 
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Auswertung des betriebswirtschaftlichen Jahresabschlusses 2004/2005 
Horizontaler Gruppenvergleich Milchvieh (F-Mi) 
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Auswertung des betriebswirtschaftlichen Jahresabschlusses 2003/2004 
Horizontaler Gruppenvergleich Sonstiger Futterbau (F-So) 
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Auswertung des betriebswirtschaftlichen Jahresabschlusses 2003/2004 
Horizontaler Gruppenvergleich Sonstiger Futterbau (F-So) 
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Auswertung des betriebswirtschaftlichen Jahresabschlusses 2004/2005 
Horizontaler Gruppenvergleich Veredelung-Verbund (VB-V) 
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Auswertung des betriebswirtschaftlichen Jahresabschlusses 2004/2005 
Horizontaler Gruppenvergleich Veredelung-Verbund (VB-V) 
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Mehrjähriger Gruppenvergleich: Hackfrucht 
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Mehrjähriger Gruppenvergleich: Getreide 
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4.2 Veröffentlichungen 
Sämtliche Informationen, Datensätze, Texte sind nur in elektronischer Form 
beigelegt. 
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